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bei einer Exkursion auf den Schneeberg 
Erzhg. →Johann kennen, der ihn 1808 in 
seine Dienste nahm. Johann Z. ordnete 
i. d. F. die naturgeschichtl. Smlgg. des Erz-
hg. und fungierte ab 1810 als Wirtschafts-
leiter der Herrschaft Thernberg. Ab 1818 
Privatsekr. von Erzhg. Johann, ließ sich Jo-
hann Z. 1828 in Wien nieder und beteiligte 
sich an der Gründung der k. k. Landwirt-
schaftsges. Privat legte er beträchtl. natur-
geschichtl. Smlgg. an und publ. einige 
botan. Arbeiten, wie „Die Darstellung der 
pflanzen-geographischen Verhältnisse des 
Erzherzogthumes Oesterreich unter der 
Enns“ (in: Beitrr. zur Landeskde. Oester-
reich’s unter der Enns 1, 1832). Nach ihm 
wurde u. a. 1832 eine Gattung der Stein-
brechgewächse Zahlbrucknera benannt. 

Weitere W.: s. Stafleu; Redinger; Keissler; Lackovičova. 
– Johann Z.: s. Wurzbach. 
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(M. Svojtka) 

Zahn János György (Johann Georg, Ján 
Juraj), Fabrikant. Geb. Szihla, Ungarn (Sih-
la, SK), 1803; gest. Cseh-Brezó, Ungarn 
(České Brezovo, SK), 20. 11. 1873; röm.-
kath. – Sohn des um 1800 nach Ungarn 
eingewanderten Glashüttenerbauers Johann 
Georg Z. (geb. 1777; gest. Kokova, Ungarn 
/ Kokava nad Rimavicou, SK, 17. 4. 1838) 
und dessen Frau Katharina, geb. Fürtsch; 
verheiratet mit Franziska Z., geb. Wallner 
(1812–1839). – Z. besuchte ab 1815 das 
Gymn. in Rosenau. 1826 übernahm er gem. 
mit seiner Mutter die Leitung der Glashütte 
in Utekáč. 1827–33 war er Eigentümer der 
Glasfabrik in Vlkov. Aus ökonom. und pro-
duktionstechn. Gründen übersiedelte Z. 
nach Zlatnó bei Poltar, wo er 1836 eine 
neue Glashütte errichtete. Dort wurden zu-

nächst Tafel-, Verpackungs- und Gebrauchs-
glas, Zylinder für Petroleumlampen und 
Flaschen für diverse Zwecke hergestellt. Ab 
1848 begann eine äußerst erfolgreiche Zu-
sammenarbeit mit →Leo Valent Pantocsek, 
der in der Z.’schen Glashütte tätig war. 
Basierend auf dessen Erfindungen wurden 
i. d. F. irisierendes und opalisierendes Kris-
tallglas hergestellt sowie das von Plantocsek 
als Hyaloplastik bezeichnete Verfahren an-
gewandt. In den Mittelpunkt der Produktion 
rückte somit immer mehr die Glaskunst. 
Das Unternehmen J. G. Zahn & Comp. pro-
duzierte nun u. a. Glasluster, Lampen, Ker-
zenhalter, Münzen aus Glas sowie prunk-
volle Diatretgläser von bes. hoher Qualität. 
Z. erhielt für seine Erzeugnisse zahlreiche 
Preise, u. a. bei den ung. nationalen Ind.-
ausst. 1843 und 1846 sowie bei den Welt-
ausst. in London 1861 und Paris 1867. Die 
bei der Wr. Weltausst. 1873 präsentierten 
Objekte der Z.’schen Glasfabrik fanden 
nicht nur die Anerkennung des Publikums, 
sondern auch die der Fachleute, wie z. B. 
→Ludwig Lobmeyr. Z., ein Pionier der 
Glaskunst in Ungarn, war ab 1842 Mitgl. 
der Ges. der ung. Ärzte und Naturforscher. 
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(Á. Z. Bernád) 

Zahn Josef Ignaz, Fabrikant. Geb. Ober-
politz, Böhmen (Horní Police, CZ), 4. 10. 
1751; gest. Kreibitz, Böhmen (Chřibská, 
CZ), 2. 2. 1838; röm.-kath. – Sohn von Jo-
seph Georg Zann und Aplonia Zann, Ur-
großvater von Karl Z., Großvater von Karl 
Josef Z., Vater von Franz Josef Ferdinand 
Z., verwandt mit Gisela Z. (alle s. u.). – Z. 
gründete 1780 in Kreibitz die Lustererzeu-
gungs- und Glashandelsges. Josef Zahn & 
Comp. Bald darauf erfolgte die Eröffnung 
einer Niederlassung am Fleischmarkt in 
Wien, die auch den Ausbau des Auslands-
geschäfts ermöglichte. In den ersten Jahren 
stand der oriental. Markt (Bagdad, Kairo, 
Konstantinopel, Smyrna) im Vordergrund. 
Um 1805 wurde mit der Gründung einer 
Filiale in Frankfurt am Main bzw. der re-
gelmäßigen Teilnahme an der Leipziger 
Messe auch der westeurop. Markt für den 
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